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In diesem Buch wird die fälschlicherweise zu hoch 
gelegte Hochsprunglatte beleuchtet – eine Hürde, 
die durch biblische Gesetzlichkeit, verletzende 
Kindheitserfahrungen, dienstliche Enttäuschungen 
und tabuisierte gruppendynamische Prozesse in-
nerhalb von Kirchgemeinden entstanden ist. Ziel ist 
es, das Christenleben wieder im biblischen Sinne als 
Herzensbeziehung zu Jesus freudig lebbar zu 
machen. 
Dieses Werk richtet sich an zweifelnde, von Ge-
meinden Geschädigte, erdrückte, enttäuschte und 
geistlich missbrauchte Christen. Es ist auch für 
kirchliche Leiter gedacht, die unbewusst mit ge-
setzlich-normativen Strukturen um Kontrolle 
kämpfen und spüren, dass etwas nicht stimmt. Da-
rüber hinaus spricht es Neugierige an, die lernen 
möchten, wie wir Gemeinden heute agil und leben-
dig führen können. Eine ehrliche Selbstreflexion 
über den Umgang mit der Bibel, sich selbst und der 
Gemeinde steht im Mittelpunkt. 
Dieses breitgefächerte Handbuch basiert auf vier 
Jahrzehnten kirchlichen Dienstes und professionel-
ler Beratertätigkeit in den Bereichen Life-Coaching 
und Supervision. Es bietet einen wertvollen Erfah-
rungsschatz für die praktische gemeindliche Arbeit 
und den Weg zu einem erfüllten Glaubensleben. 

Die christliche Gemeinde ist die beste Erfindung 
auf der Welt! Davon bin ich von Herzen über-
zeugt. Die Gemeinde ist das Gefäss, durch das 
Gott wirkt und Menschen Heil und Wiederher-
stellung erfahren dürfen. Die Gemeinde ist ein 
Ort, wo Menschen Gemeinschaft erfahren und 
ihr Leben teilen. Gott wird durch Lobpreis ver-
ehrt. Das Wort Gottes (Bibel) wird einem ausge-
legt. Seelsorge kann, wenn nötig, in Anspruch ge-
nommen werden. Zudem kann man sich dienst-
lich engagieren, was einem entwickelt und Gott 
ehrt. So weit so gut. Wenn du die Gemeinde auf 
die Art und Weise erlebst, freue dich daran. Dann 
ist dieses Buch nicht für dich gedacht.  
Doch dies wird nicht von allen Christen so erfah-
ren. Der Gemeindeweg ist für sie mit vielen 
schmerzhaften Erinnerungen gepflastert. Nicht, 
dass man Jesus nicht mehr lieben würde. Doch 
die himmlische Bodenstation haben sie als 
schwierig wahrgenommen, sodass sie sich inner-
lich, ja sogar äusserlich, zurückzogen. Woran 
liegt das? Und was bedeutet das für unsere Ge-
meindekultur? Magst du darüber nachdenken, so 
ist dieses Buch für dich. 
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